
arl Grüner mi1t des Uuckkanals un eines lei-
1813  . Heimcomputers könnte auch eın 11 -

irche 1m Kabelnetz dividuell nutzendes Informations-
un: jenstleistungssystem err!!Pastorale Überlegungen den

Telekommunikationsmedien werden
Zr Übertragung VD“O'  3 'Tertfen kann das

Auf dem Gebiet der elekommunıkatıions- Verfahren „Videotext‘ WIFT! in der Austast-
medien ınd TUr dıe S0er vTre technı- lücke des Fernsehbildes „huckepack‘“‘ trans-
sche Neuerungen erwarten, die das Le- portiert; beschränkt autf Circa 100 Seiten),
ben Qder Menschen erheblich beeinflussen „Bildschirmtext‘“ (Übertragung über das
werden, die aber auch Chancen UN (G(e=- Telefonnetz der Post; ohe Übertragungs-
fjahren für das en un Wirken der Kır- kapazltät) der „Kabeltext‘“ er einen der
che und ıhrer Gemeinden mıt sıch bringen ernsehkanäle; praktisch unbegrenzte
werden. Die nachfolgende nformatıon soll Übertragungskapazität) angewand WeTI’ -

dazı beitragen, die Entwicklungen TCALL- den
Bel dem Satellitenfernsehen sollen überstisch einzuschätzen, dıe kritische Kınstel-

Lung ördern und UuMS?!  10 an große (und Parabolantennen Qaut
etzten Versuchen ermutigen. Auch WentT den Dächern 1ne 1elza. nationaler un!:

internationaler individuellnmr wenıge Gemeinden JuUr solche Versu- Programme
che ıNn Tage kommen, geht das Problem empfangen werden können. Es stellt keine
jeden A der der humanen Entwick- Konkurrenz fUr das Kabelfernsehen dar,
Lung unNnsTer Gesellschaf: ınteressiert sondern ergänzt e5S,

ıs red. Da die Technik nicht zögern wird, diese
echnischen Möglichkeiten 1n den 800er Jah-

In den en  ne Jahren wurden Be- Te  5 verwirklichen, mussen sich auch KI1Ir-
che un: astora amı auseinandersetzen.griffe W1e Kabelfernsehen, Satellitenfunk,

Bildschirmzeitung und eO einer breiten Es waäare sicher als die en VE -

Öffentlichkeit bekannt gemacht. Diese Be- 1eben un! die Entwicklung einfach lau-
fen lassen.griffe signalisiıeren, daß WITr der wel-

le umfangreicher Neuerungen autft dem (5e-
biet der edienkommunikation stehen. Kritische nfiragen

SO großartig diese echnischen Möglichkei-
Dıe W1IC  igsten Neuerungen ten eines scheinbar otalen Informations-

ystems anmuten, erheben iıch do!  R auch
Das sogenannte Breitban:  abel (ein Koa- ritis  e; skeptische un warnende St1im-
xlalkabel, der emna das noch le1l- Dies würde ün ichkeiten bie-
stungsfähigere Glasfaserkabel) ermöglicht: ten Verbindung mM1 der ank ZU. des

bargeldlosen Zahlungsverkehrs; Bestellungeneinwandtireien Empfang (keine bschir- Supermark: nach Katalog; Fernmessen VO.  -
rom-, (32A$- der Wärmeverbrauch eckdienst;mMung mehr durch er und ochhäu- nIorderung VO. Informationen über Weftter,
ilmprogramm, Verkehrssituation, Ste  ge-ser) bote, ahrplan, VO: Reiseveranstal-

Empfang einer 1elza VO  5 Program- tern mit sofortiger uchungsmö.  ichkeit) us
Auskünf{ifte VO. Bibliotheken der Datenbanken;INe  e Qaut D1ıs 3() ernse  anälen;
trolle
Computerspiele; ernprogramm:': mM1 Lernkon-

ehnrere Auswahlmöglichkeiteneın Okales Horfifunk- un: Fernsehpro-
al  r

ıttels NOPIdTrucCk
Die Bestellung elm upermarkt ann I119.  - sich

über den sogenannten anal „Dia- ıwa vorstellen, dalß der Teilnehmer über ein
Verzeichnis VO. aren des nAchsten uper-

log‘-Mögli  keiten zwischen mpfäanger markts verfügt, de:  3 er Ttitikel mit eine:

un!: Sender DZW. einem zentralen Com- Code-Nummer versehen 1SE. Er die BC=
wünschten ar! AaUSs und die Nummern

puter; ın eın taschenrechnerähnliches ein unte:
gleichzeitiger Eingabe seiner undennummer.

verbale un visuelle Rückmeldung VEl - Die Bestellung ird VO. Supermark bearbeitet
und dem Kunden durch einen oOtfen e:ue. VO:  - einigen Kommunikationszen- Bei entsprechender ereinbarun: kannn der

iren (Gemeindehäuser, Schulen, KIr- Supermarkt den ‚echnu:  bDeirag gleich Dar-
geldlos über VO: ankkonto des Kun-

chen ä.) ZU. Sender; den abbuchen lassen.
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IMNEI), die Orwells beängstigende V1isıon ehmen WwITr wirklich Prozeß der
„ 1984° 1U chon nıcht mehr füur tople Offentlichen Kommunikation teil, wWwWenn WITr
halten. S1e fragen besorgt, ob alles, Was dem Sender als „Teedback“ 1ine VON meh-
echnisch machbar ist auch VerWIr.  iıch: vorgegebenen Antworten über den
werden muß, soll un darf, un: S1e De- Rückkanal signalisieren?
furchten, daß VOT SOvliel Technik und In- Gewinnen WI1r Menschlichkeit, WenNnn
formation schließlich der ens auf der WI1r vorwlegend noch mi1t omputern kom-
Strecke bleibt. munizieren, anstatt mit Menschen?
In der Wa ist iragen

Bringt uns wirklich mehr TrT«CLNEL „Kommunikation‘‘ hne Communio0?un Humanıtat, WwWenn WITr anstatt aus drel,
nunmehr au einem Dutzend Programmen Das ind Fragen, mi1t denen sich auch Seel-
wählen können, Wenn WI1r noch mehr SOTrger un!: (praktis  e Theologen ause1n-
Fernsehkonsum veriIuhnr werden? Nnier- andersetzen ollten Das chlagwort

unter dem alle diesesuchungen ın ebieten, 1ın denen gen „Kommunikation“‘,
ihrer Grenznähe schon bis ehn Pro- Medien angeprlesen werden, hat Ja
grammen empfangen werden können, ha- auch 1ne eminent theologische Bedeutung.
ben gezelgt, daß besonders bel Kindern der Es besagt nichts Geringeres als die Her«-
Fernsehkonsum mit der anl der verfüg- steilung VO  - zwıschen den„Communi10““
baren Programme merklich gestiegen 1st. Menschen. Darın DbDer S1e. das n Vati-
Bel Erwachsenen ist 1ne Bevorzugung der kanische onzıl die eigentliche Aufgabe
reinen Unterhaltungssendungen gegenüber der 1r Als „Sakrament, das el Z.e1l-
Informationsprogrammen eobachten chen und erkzeug fÜür die innigste Ver-

edeutfe mehr NJTOoTMATLON uch mehr eini1gung MIit Gott W1e für d1ie Einheit der
Wissen? der verila nicht vielmehr - anzen Menschheit‘ (LG hat S1e die
SCr Wissen, we:il WI1r bel der VOILI - ‚„Communio“‘ Giottes mi1t den enschen und
dergründigen Informationen keine Möglich- der Menschen untereinander zeichenhaftt
keiten mehr aben, unl  N mi1t Hintergrün- darzustellen und instrumental Dbewir-
den beschäftigen, die Informationen ken. Inhalt der Commun1o Gottes mi1t den
verdauen un!: das Wissen verarbeiten? D enschen ist das Heil Die Gemeins  aft

Ware eın Zuwachs Lebensquali- der enschen untereinander ist eın VOILI-

tät, WenNn WITL MNSeTe taglıchen 1NKau{ie läufiges un unvollkommenes bbild der
VO: Bıldschirm Aaus DerL KnopfIdruck erle- göttlichen Communio. Wo gelingt, durch

Kommunikation Geme1lns:  ST herzustel-igen könnten, anstatt unNns ZU. en
der Eck: bewegen, WI1r vielleicht len, WIrd Dereits etiwas VO. endgültigen

He:il WIr.  eit.auch ekannte als Gesprächspartner trei-
fen? Uur! el iıcht NUur noch mehr Deshalb sollte sich die iırche überall dort
lebensnotwendiger zwischenmenschlicher angesprochen un: herausgefordert fühlen,
Kommunikation verlorengehen, die sSola- Interessenvertreter der Industrie, der
t1on vleler Familien sich verstärken? politischen Parteien der anderer gesell-

Würden WI1Tr emokratiıscher, WEl WITLr schaftlicher Gruppen ehaupten, iMr An«-
unNns durch Drücken einer ] 9 = der Neıin- liegen Se1 1nNne Verbesserung der KOomMmMunl-
aste ständigen pseudoplebiszitären AD- kation Sie mMuß kritisch Iragen, ob iNn-
stimmungen beteiligen könnten? Hier WUur- 1915  - i1cht 1ın Wirklichkeit finanzielle
de do:  ß emokratie NUu  H vorgegaukelt. Die der achtinteressen geht Wenn die
Abstimmungsergebnisse en auberdem EeuUu! angeblichen (Tele-),,. Kommunika-
keine Aussagekraf{ft, weiıl S1e n1ıe repräsen- t1ons‘-formen WIT. Kommunikation,
atllvV un:! wirklich überprüfbar sein WeI - also zwischenmenschliche Beziehungen,
den ner verhindern als fördern, w1e VO  - e1l-

Ner Ausweifung der Programme und der
Vegl. azu Keller, Das Menschliche der

Kommunikation, Stimmen der Z.eit 197 (1979) Einführung des Knopfdruck-Services
219—232, heimischen Computer-Terminal LWAaTr-
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ten ist, dann ollten Kirchenvertreter un:! ber auch Neue TObDleme un eianren
1r Pu  1Z1sSien sıiıch icht scheuen, auf, Cdlie nicht verharmlost werden ollten
VOoOrT solchen Entwıcklungen warnend ihre Es ist davon auszugehen, daß bel diesen
Stiimme erheben ersuchsprojekten JE ein Okaler Hörfunk-
Allerdings darif sich die an auch nıcht un! ernsehkana ZU.  — Verfügung stehen
darauf eschränken, L1LUTL VOTLT unliebsamen WIrd, autf dem den irchen ägliche Sen-
Entwicklungen WAarnNen, w1ıe S1e dies 1rl- dezeiten eingeräumt werden. Ferner ist mi1t
her mit Erfindungen häufig etian einem oifenen an rechnen, der al
hat, mi1t der Presse. Slie mMmuß auch gemeln zuganglich ist, WenNnn estimmte
NeuUue Chancen, die die Medien bile- Voraussetzungen erfüllt ind. Daruüber nın-
ten, erkennen un! sich aiur einsetzen, daß Aaus WwIrd ın irgendeiner Form ein exi-
bel gleichzeitiger Eindäiämmung der nNnesSa- angebot en un: als Zusatzservice eın
ti1ven Seiten diese positiven, kommunika- ruckwerk, das die Textinformationen
t1onsfordernden Aspekte Z.UIX Tragen kom- auch ausdruckt Schließlich WIrd Del en
11eN Pilotprojekten e1in ana Z  — erfü-
Dies edeutet, daß S1e ich VOL em gung stehen, der Je keine der UDE 1n
die Förderung einer kritischen ınstellung sehr begrenztem Umfang iıne verbale
Del den Menschen bemühen MU.: em KRKüuckmeldung gestattiet.
ollten sich die irchen Modellversu-
chen beteiligen, bel denen mit einer Lokaler Hoörfunk- und ernsehkanal
wissenschaftlichen Begleituntersuchung die Die voraussichtliche äagliıche Sendezeit VO  ;
Vor- und eıle des Kabelfernsehens Circa 30 Minuten koönnte 1ın Lwa olgende
herausgefunden werden sollen. Die han- emente enthalten

dazu WIrd ihnen bel en vier ın der Informationen AUS den (Gemeinden und
Bundesrepublik geplanten „Pilotprojekten“ fuür die Gemeinden:
ersuchsprojekten geboten amı ber Eın Okales Kirchenfunkprogramm 1n kIiır-
auch die Verantwortung, die künftigen tech- cheneigener Verantiwortiun MU. sıich als
nischen Kommuniıkationsfiormen 1ın einer Dıenst den Pfarrgemeinden 1m ende-
dem enschen dıenlıichen Form mitzuge- gebiet verstehen und S1e 1n ihre Programm-
talten. gestaltung mi1ıteinbeziehen. Das erfordert

allerdings 1nNne ständige enge Zusammen-
arbeıt zwıschen der Kirchenfunkredaktionedanken ZUTr kirc  ıchen Beteiligung

den odellversuchen un! den Verantwortli  en er einem eige-
Ne  5 Sachauss  uß) 1n den einzelnen @7,

en den bisherigen Okalen Medien Zl meinden. Schwerpunkt des Programms WwWa-
tung un! Pfarrblatt (um 1Ur die wichtig- demnach Nachrichten über Personen,
sten nennen), die VO  - den fTarrgemeıin- Veranstaltungen, lonen, ergänzt durch
den ın unterschiedli  er Intensitat genutzt Informationen TUr die Gemeinden, denn die
werden, biletet 1U  @} das 1NCUueEe Medium Ka- Gemeinden ind eingebettet 1ın den Ver-
belfernsehen einerseits zusaätzliche KOoMMU- bund der 10Zese un:! der Weltkirche S1ie
nikationsmöglichkeiten IUr die Gemeinden brauchen auch den Kontakt nach „außen‘‘,
im Verkabelungsgebiet, andererseits WIrLr VO.  =) dort wleder MNECUeE nregungen, Un«-

terweisungen un!: ılfen AL Bewältigung
der Zeit 197 (1979) 505 äahnlich Zwingmann

Vgl Seibel, Kabelfernsehen, in Stimmen ihrer TODleme erhaltien.
als Vertireter der Erzdiözese Te1IDUFT: eim
Offentlichen Hearing VOT dem Landtag VO:  - Zielgruppensendungen: endungen, die
aden-Würt  Tg 1979 Er wies VOT 1n Uusammenarbeıit mi1t verschiedenen
em auf die Gefährdung VO Kindern un!
Jugendlichen hin vgl ders., esichtspunkte ZU. Gruppen 1n der Gemeinde, mi1t Kın-
Kabelfernsehen AaUuSs k! icht, 1N ° EiTZ- dern, Jugendli  en, Arbeitern, Ausländern,bistum Treiburg, Informationen, eft 3/4, 1979,
69—72 Seniloren, Kranken entstehen, könn-
denten der äander Berlin, Ortmun! Mann«-

Ä S1e werden auf Beschluß der Ministerpräsil- ten diesen die Darstellung ihrer Interessen
eim/Ludwigshafen un Üünchen sta  inden,
voraussichtlich 1981 NN Uun: ıwa fünt

1ın der Öffentlichkeit ermöglichen.
ahre andauern. Gottesdienstübertragungen: Für Kran-
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ke un: Gebrechliche wäare eiwa einmal ediums könnte gelten, wıe weıit ge-
Monat) die Übertragung einer ucha- ingt, die Kommunikationssituation zn den

ristiefeiler Aaus einer der Pfarrkirchen des Gemeinden, zwıschen den Gemeinden un
Sendegebietes denkbar. Darüber hinaus zwıschen den Gemeinden Unı der ubrigen
könnte jeden Samstag Oder Sonntag eın Gesellschaft verbessern. Darauf sollte
Wortgottesdienst esende werden. INa VOTLT em VOoO  e der wissenschaftlichen

Religiöse ngebote, Dıiıskussionssendun- Begleituntersuchung bei den Pilotprojek-
SCH; Magazine, Bildungsangebote äagliche ten 1nNne Antwort erwarten können.
Kurzbesinnungen, gelegentliche Med1-

eugnischarakter der 1V1ıtatien VO:  5tatıonen, geistliche Konzerte 1ine
Frühschoppenrunde könnte aktuelle The- T1isten
INe  } aus 1r und Welt gemeindespezi- Das SEeiIz allerdings OTaUuUS, daß die Ge-
fisch diskutieren; 1n Meinungsbeiträgen meinden Ttatsaächlich eiwas vVvorweisen kön-
wäre reglonalen und überregionalen DE  ® un! daß S1e der Weltgestaltung Uun!:
Themen Au An  ( farrgemeinde und -verbesserung mıtwirken. Wenn INa  ® das
Kommune ellung nehmen; auch zaghafite Ringen der meisten Gemeinden
Glaubensunterweisungen fur iınder, JU-=- beobachtet, mi1t einem NUur kleinen Kreis
en un: Erwachsene, Informatio- VO:  5 Aktiven iNre selbstgenügsame relig1-
Nnen über er un: Lebenshilfe waäare OSe Rezipientenhaltung überwinden,

denken WwIrd INa  ® den eugnischarakter der
christlichen Gemeinden und ihre usstrah-

Chancen un: eiahnren lung autf die nıch  irchliche mMmwelt eher
Es äng NnNaturliı VO.  . der personellen und zuruückhalten: beurteilen mussen. O{it sind
finanziellen Ausstattung der Reda  l1onen auch nıcht die spektakulären ionen,
un:! VO.  = der Möglichkeit und Bereitschafit die als Zeugn1s dienen, sondern das WIr-
der G emeilinden ZU  a Mitarbeit ab, OD eın ken 1mM Kleinen, das dann ber für die
solcher Katalog mMO  en Programm- Yernsehkameras weniger eeıgne ist.
elementen auch realisierbar sein WIrd. In Zum anderen können die aten der Ge-
Anbetracht der vermutlich N1IC| ehr reich- meindemitglieder 1Ur dann eugnischarak-
liıch fließenden 1ıttel MUu. Ja wohl ter gewinnen, wWwWenn S1Ee auch VO  - nıcht-
auf irchensteuergelder zurückgegriffen kirchlichen Gruppen gesehen werden. Die
werden dürifite her Skepsis S ahrscheinlichkeit, daß bei dem großen
sSe1n. Aber selbst WelnNnn die Finanzierung onkurrenzangebot auf den Kabelrund-
kein Problem waäre, MU. INa sich fra funkkanälen stehen mindestens ehn
gen:; ob der erwartende pastorale Nut- weltere Fernsehprogramme ZU.  H— Auswahl —
Z  5 den eNOÖOorTmMmMen Aufwand rechtfertigt, Ja, VO.  5 kirchlich icht interessierten Gruppen
b das an Projekt wirklich eın Gewınn ausgerechn!' das lokale Kirchenprogramm
für die (Gemeinden eın wurde der viel- gesehen WIrd, ist nicht sehr groß
leicht ea her eın Schaden Nun lassen Es besteht ber auch die efahr, daß
sıch reilich pastorale „Erfolge“‘ TE schwer ter dem Wwan. sich VOL der Öffentlichkeit
Messen und 1n diesem all schon BDar nicht präsentleren mussen, den Gemelnden
mi1t den üublichen Indikatoren fur „Kirch- VO:  5 einigen Aktivisten pu  1kumswirksa-
ichkeit‘‘ Eıiıne ZiU- der Abnahme der Do- 10NnNnen und aßnahmen uübergestülpt
minikantenhäufigkeit würde wohl keinen werden, die nıcht dem Bedürtinis der (3e=
tauglichen aßstab fUÜr die pastorale Be-“- meinde entspringen Das könnte einer
urteilung des Nutzens der abelkommuni- „ Lelevisionierung‘“‘ der ( emelınden führen,
kation abgeben Die A sollte sich 1Iso dazu, daß das Gemeindeleben RRI noch
schon deshalb den Pılotversuchen De- UuUrs Fernsehen „Inszeniert‘‘ WwITrd.
eiligen, utzen der Schaden fur d1ie In einer S1ituation, 1ın der viele (jemeilin-
Kirche W1e äauch fÜr die esells:  aft bes- den große Anstrengungen aufbringen,
Ser kennenlernen können. Als T1te- VO  5 einer „Vversorgien" ZU.  — selbstverant-
1um f{Uur die rauchbarkel dieses wortetien Gemeinde werden, Span-
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nungen zwischen Traditionalisten und Ne  5 für Neuzugezogene, an we. Grup-
Progressiven ausgehalten werden müssen, DE und Einrichtungen vorhanden sind;

Pfarrgemeinderäte inr Selbstver- Hınweilse auf Beratungsstellen; estands-
ständnis ringen, kurzum, vieles listen der farrbüchereien USW.
vollkommen ist un! weni1g Erfifolge VOL-

anazeigbar sind, könnte das Auftreten des Ka-
belrundfunks VO:  @} den Gemeinden als Eıin- Voraussichtlich WIrd der Rü:  ana.
bruch erlebt werden, dem S1e iıcht g_ na ausgelegt selin, daß DE iıne
wachsen S1ind. digitale Kommuniıkation mittels nopfi-
Dies es sollte VO:  - den Planern elnes druck ermöglicht der die Eingabe einfa-
iırchlichen Kabelprogrammes SOTrgSsam be- cher verbaler es mi1t einer alpha-
dacht werden un!: S1e einem behutsa- numerischen astfaiur ZU  a Kommunikation
InNnen mgang mi1t den betroffenen Gemein- mıiıt dem Zentralcomputer. Die Nutfzanwen-
den un! dem Medium veranlassen. dung be1l dieser Form lieg dann 1mM —

entlichen 1n der eteiligung elespie-
Oiffener ana len der endungen, die Abstimmungen

Der offene an wird Gruppen ZUL Ver- erforderlich machen.
Hier handelt sich do!  ß recht VelIr«-iügung stehen, die Aus eigener Inıtiative

Uun!: m1t eigenen iıtteln Programme m1 kürzte Formen VO.  - Kommunikation, die
VO  5 Videogeräten herstellen. Das die uphorie nıcht rechtfertigen, mit der

können Jugendliche se1n, Bürgerinitiativen, gerade der ana qals die große Neue
Volksho:  schulen d. Chance aktiver Zuschauerbeteiligung un:
Die Möglichkeiten dieses offenen anals Mitwirkung der „Massen‘‘ der gesell-
ollten icht überschätzt werden. Dennoch schaftlichen Kommunikation 1mM OLTauUuUSs g_
ollten die irchen iıne Au{fgabe darın — feilert WITrd.
hen, SO. ruppen unterstiützen, 12 - Eıne befriedigende ommMUnNnikation kame
dem S1e tTwa 1ın ihren Bildungseinrichtun- 1Ur zustande, Wenn auch die Möglıic!  el
gen den mgang m1T Videorekordern leh- einer auditiven oder audiovisuellen Rück-
ren meldung escha{ffen würde, WwWI1e dies eın

ersuch 1ın den USA zeig
Textangebote

Die Bildschirm-Textangebote ermöglichen Eın elungener ersuch
das indıviduelle Abrufen VO  - Informatio- In der Kleinstadt Reading (Pennsylvanıia)
NEI, die 1n einer Datenbank gespeichert wurde eın Zweiwegefernsehen mıit QaUd10V1-
ınd Hel diesen Diensten waären ueller Rückmeldung 1 Dienst der Sozial-
der Aufwand bel der Erstellung der In- arbeit mi1t en Menschen erprobt Zwel
formations- und Lehrprogramme un: der Altenheime un!: iıne Mehrzwe  - Altenta-

erwartende utzen sorgfältig abzuwä- gesstätte wurden m1t tragbaren Schwarz-
pen. Man sollte vielleicht hauptsä  ich Da- weiß-Videokameras ausgestatitet un!: unter-
ten aufnehmen, die echte pastorale ilfen einander und mit dem zentralen Studio üuber
darstellen SO konnten aktiuelle nNniormatlo- Ruü  ana verbunden. uberdem 1 d
ME  5 angeboten werden, w1ıe Pa Ottes- private Haushalte angeschlossen, die sich
dienstordnungen und Veranstaltungskalen- über das Telefon auch Programm De-
der der einzelnen Gemeinden; Informat1o- eiligen konnten Ihre durchschnittliche

Sehbeteiligung Jag bei 85% Eın Viertel VONTheoretisch wäre Oglich, Wissens-
wertie aus heologie un 1r! (Z. den In- ihnen diskutierte telefonısch mit. Na  R —
hnhalt des eX1kons für heologie Uun! Kirche der folgreichen nIangsversuchen wurde das
nehmer onnte ählen eiINes es un!:
anderer achs  lagwerke) Nzubieten. Der Teil-

Eintippen des Stichwortes iın iıne Schreibma- rogramm en Kabelfernseh-Abon-
schinentastatiur die gewünschten aten in ekun- nenten angeboten.
denschnelle auf seinem Bildschirm empfangen.
Denso wäre möÖöglich, Glaubenskurse als Programmgestalter die en eu:
audiovisuelle ernprogramme NZzubiletien der selbst. S1e brachten 1ın onaten aufi-
ahnliche nIformationen, die Wissen vermitteln
der Fertigkeiten einüben helfen. e1t des Versuchs auf uüUuber 400 Programm -

326



tunden. „Kernstü des Programms bıl- Möglichkeit die Einbeziehung eigener Kom-
eien Gespräche un! Informationssendun- munikationszentren anzustreben.
gen mi1t Ookalen Politikern SOWIie ertre- ADs:  ießend bleibt festzuhalten, daß das
tern VO Ämtern Uun! Einrichtungen, die NEUeE edium Kabelrundfunk sicher 1ne
fur die Belange der en enschen — el1. positı1ver Möglichkeiten 1n sich An
ständig Aber das Programm ent- un: auch manche Chance Dietet, die (ze-
1e. auch Yogaübungen, gemeinscha{tli- meindepastoral mit ommunikationsför-
hHes Singen, Ko!  uUrse und Literatur-Le- dernden Maßnahmen bereichern.
sungen‘‘ 6, 60 biıs 80% der Heimbewohner Glel|  zeltig 1nd aber auch scChwere Be-—-

mindestens einmal ın der Woche 1ın denken anzumelden TOLZ grundsätzli-
einem der Stud10os; 14% arbeiteten regel- cher ejahung der Kommunikations-
ma. 1V Programm m1ft. chancen ollten die Krwartungen nıC|
Die Begleituntersuchung des Versuchs — ho!  D geschraubt werden.
brachte, daß das Projekt VO:  - der Mehr- Das Kabelfernsehen mi1t all den angedeu-
he1lt sehr DOS1IELV aufgenommen wurde. Nach eien oblemen WIrd kommen. aIiIiur SOT'=
einem Jahr wurde bereits eın erhne  1chner gen schon die Interessen der Industrie und
Informationszuwachs üuber das lokalpoliti- der Bundespost. Die i1ırchen ollten sich
sche eschehen, insbesondere autf dem Ge- herausgefordert fühlen, wen1gstens 1n dem
bilet der Altenarbeit, vermerkt. Außerdem VO.  - ihnen verantiworteten Bereich das NMe-
hat die aktive Mitarbeit den en Leuten dium einzusetzen, daß mehr
selbst ehr viel ommunikativen Er- Menschlichkeit und Kommunikation Deı-
ahrungen un Lernzuwachs gebracht. ra Das WIrd allerdings kein eichtes UNn-
ach Beendigung des wissenschaftlichen terfangen werden.
Versuchs wIıird das Projekt 1U VO.  . einer
iIrelien Träagergesellscha{ft 1ın eilgener Je
weiltergeführt. Na:  Q w1e VOL SiNd alte Leu-
ie Hauptnutzer, ber 1n den 11U. kommu-
nalen ana sollen nach un! nach Q ]=

rich Jaekel Manired Kräaämerle Gruppen der Bevölkerung einbezogen
werden.
Die Übernahme dieses odells für die Katholikentag VOo  > unten  e Wenn die Be-

reuten sich icht wIıe Betreute eneh-euts:  en Kabelpilotprojekte waäare 1ın he-
zZUug Qautf ine erwartende Kommunika- men

tLLonsverbesserung prüfen. Von selten
des Westdeutschen undfunks ist schon Nach Beıitragen ubDer dıe T’heologıe des

olkes, uber Basısgemeinden, uüber Frie-1977 die Bereits  aft signalisiert worden,
„einen breitbandigen ana. ausSzubil- denserziehung Orıingen WT hıer einen

Bericht uber den ersten „Katholikentag VDO'  Sden, der die Bewegtbildübertragung VO  -
einem beliebigen un des Kabelnetzes unten‘‘, ıweıl dıeser niegen aufgegriffen

un Formen gefunden hat, denen uch nZU Studio un: VO.  . dort über die Kopf-
stelle zurück alle eilnehmer ermO0g- den (‚g meinden mehr ufmerksamkeit JE =

chenkt werden sollte Vıelleicht gelingten wurde‘‘ 7, Hierfür koöonnten „Brenn- den eilnehmern Liturgischen Fest,punkte Ssozlaler Kommunikation“‘ WI1e
anhntıche Gottesdz:enste auch ın ıhren (Je-Schulen, irchen, Volkshochschulen, Biıblio-
meinden ınmtneren. TrTedtheken, Theater USW. vorgesehen werden.

Von irchlicher elte wäre gerade eın sol-
Wr biıtten Mut un: Ausdauer, denher ersuch unterstützen und nach
hier erfahrenen E1 1n MNSCIEE eimat

Kabelfernsehen M1 Neue
Erfahrungen au den USA erspektiven

Vgl Eine gute Zusammenstellung möglicher Ein-

eift 10, 1978, 701—706, 702 Beitrag VO.  - Muüller,
wände das Kabelfernsehen bringt der

Kabelfernsehen
Überlegungen für ein Kabel-Pilotprojekt Plädoyer für eine offene Diskussion un

öln uszüge aus einer WDR-Studie, edia iıne orwegenitischeidung 1), Per-
Perspektiven eit /1978, 44. spektiven Hefit /1979, 60—71
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